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REGIERUNGSRAT

Vorlage an den Landrat

Beantwortung der Interpellation 2017/404 von Felix Keller-Maurer: «Mehr Rotlicht um die
Stadt Basel»
2017/404

vom 06. Marz 2018

1. Text der Interpellation

Am 2. November 2017 reichte Felix Keller-Maurer die Interpellation 2017/404 «Mehr Rotlicht um
die Stadt Basel» ein. Sie hat folgenden Wortlaut:

Im August dieses Jahres wurde bekannt, dass das Bau- und Verkehrsdepartement (BVD) plant,
bei mehreren Ampelanlagen am Stadtrand die Rotlichtphasen zu verlangern, um mit dieser
Schikane weniger Verkehr aus dem Elsass und dem Baselbiet in der Innerstadt zu haben. Wie das
Departement von Regierungsrat Hans-Peter Wessels nun mitteilt, wurde am 25. Oktober 2017 ein
Pilotprojekt gestartet. An der Kreuzung Elsasserstrasse/Huningerstrasse werden an der Ampel die
Grinphasen so verkirzt, dass der stadteinwarts fahrende Verkehr nur noch dosiert Richtung
Voltaplatz rollt.

Mit dieser Massnahme muss damit gerechnet werden, dass der Pendlerverkehr aus dem nahen
Elsass vermehrt eine Ausweichroute tber Allschwil oder Biel-Benken Richtung Stadt Basel sucht.

Ich bitte deshalb den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden Fragen:

1. Wie wurde der Kanton Basel-Landschatft in dieses Pilotprojekt einbezogen?

2. Werden im Rahmen des Pilotprojektes auch die Auswirkungen auf den Grenzverkehr in
den Zufahrtsachsen Richtung Allschwil und Biel-Benken untersucht?

3. Wenn nein, ware der Regierungsrat bereit, dies beim Kanton Basel-Stadt einzufordern?

4. Wann kann mit der Auswertung des Pilotversuches gerechnet werden?

5. Welche Auswirkungen erwartet der Regierungsrat, wenn der Verkehr vor der
Kantonsgrenze zu Basel flachendeckend langer an den Ampeln steht?


https://baselland.talus.ch/de/politik/cdws/geschaeft.php?gid=e34d6d0194764dbdb6224a7b2df7e327
https://baselland.talus.ch/de/politik/cdws/geschaeft.php?gid=e34d6d0194764dbdb6224a7b2df7e327
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2. Einleitende Bemerkungen

Die Beantwortung der Interpellation erfolgt in Riicksprache mit dem Bau- und Verkehrs-
departement des Kantons Basel-Stadt.

Die Abklarungen beim Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt haben ergeben,
dass beim derzeitigen Pilotversuch mit kiirzeren Griinphasen an der Kreuzung Elsasserstrasse /
Huningerstrasse der stadteinwéarts fahrende Autoverkehr in den Morgenstunden zwischen 06:30
und 09:30 Uhr zurtickgehalten wird und nur dosiert in Richtung Voltaplatz fahren kann.
Autofahrende von Frankreich her kommend, haben die Méglichkeit tiber die Schlachthofstrasse
auf die Autobahn zu fahren, um von dort ins Kleinbasel oder nach Basel Ost zu gelangen. Der
Pilotversuch soll zeigen, ob mit dieser Ampeleinstellung der gewtinschte Effekt erzielt werden
kann: Der Stau soll aus dem Wohnquatrtier in weniger sensible Gebiete Richtung Grenze
zuriickverlegt werden. Dadurch soll sich der Verkehrsablauf am Voltaplatz und am Lothringerplatz
verbessern. Am Voltaplatz kbnnen Tram und Bus ohne Zeitverlust verkehren und sowohl
Autofahrende als auch Velofahrende sowie Fussgéngerinnen und Fussganger miissen an den
Ampeln weniger lange warten, bis sie Grin erhalten.

Aufgrund der Erkenntnisse, die der Pilotversuch ermdglicht, wird das Verkehrslenkungskonzept
Uberpruft, weiterentwickelt und soll, soweit sinnvoll, umgesetzt werden. Basel-Stadt hat zuge-
sichert, dass der Kanton Basel-Landschaft Gber die Weiterentwicklung des Verkehrskonzeptes
informiert und miteinbezogen wird.

3. Beantwortung der Fragen

1. Wie wurde der Kanton Basel-Landschatft in dieses Pilotprojekt einbezogen?

Der Kanton Basel-Landschaft wurde nicht in dieses Pilotprojekt einbezogen, da die Pilotanlage
(Kreuzung Elsasserstrasse/Huningerstrasse) vollstandig auf Hoheitsgebiet Basel-Stadt liegt. Die
Pendlerstrome kommen aus Frankreich auf der Avenue de Béale. Basel-Stadt empfiehlt den
Pendlern, nach dem Grenziibergang die Schlachthofstrasse zu benutzen und dann auf die
Autobahn (A3) zu wechseln. Eine grossraumige Umfahrung via Hoheitsgebiet Basel-Landschaft
(Allschwil, Biel-Benken) ist dabei nicht zu erwarten, zumal es neben dem Autobahn-Zollibergang
zwei weitere Grenzilbergange, namentlich die Burgfelderstrasse und die Rue de Bale /Hegen-
heimerstrasse ins Stadtstrassennetz von Basel gibt.

2. Werden im Rahmen des Pilotprojektes auch die Auswirkungen auf den Grenzverkehr in den
Zufahrtsachsen Richtung Allschwil und Biel-Benken untersucht?

Die Auswirkungen auf die Zufahrtsstrecken Richtung Allschwil und Biel-Benken werden von Basel-
Stadt nicht untersucht. Die Begriindung hierzu liefert die Antwort auf Frage 1.

Um die mdglichen Auswirkungen des Pilotprojektes auf den Grenzverkehr zu eruieren, hat das
Tiefbauamt BL entsprechende Analysen mit dem Gesamtverkehrsmodell der Region Basel durch-
gefuhrt. Auch diese bestatigen, dass keine Auswirkungen auf die Zufahrtsachsen Richtung
Allschwil und Biel-Benken zu erwarten sind und der Verkehr — wie angenommen — lokal umgeleitet
und kanalisiert wird.

3. Wenn nein, ware der Regierungsrat bereit, dies beim Kanton Basel-Stadt einzufordern?

Der Kanton Basel-Stadt beobachtet die Wirkungen des Pilotprojektes im Raum Voltaplatz /
Lothringerplatz / Schlachthofstrasse. Sollten diese lokalen Erhebungen wider Erwarten Hinweise
auf grossrdumige Verlagerungen zeigen, hat sich der Kanton Basel-Stadt bereit erklart, den
Beobachtungsperimeter sinnvoll auszuweiten.
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4. Wann kann mit der Auswertung des Pilotversuches gerechnet werden?

Die Auswertung des Pilotversuchs ist fur Frihling 2018 geplant. Dieser wird seitens Basel-Stadt in
geeigneter Form kommuniziert. Die zustéandigen Fachstellen im Kanton Basel-Landschaft werden
vorab informiert.

5. Welche Auswirkungen erwartet der Regierungsrat, wenn der Verkehr vor der Kantonsgrenze
zu Basel flachendeckend langer an den Ampein steht?

Das Verkehrslenkungskonzept von Basel-Stadt betrifft nur einzelne Knotenpunkte. Seitens Basel-
Stadt ist vorgesehen, dass der Entwurf des Verkehrslenkungskonzepts Uberarbeitet wird, sobald
die Auswertung des Pilotversuchs vorliegt. Basel-Stadt hat zugesichert, dass der Kanton Basel-
Landschaft Uber die Weiterentwicklung des Verkehrskonzeptes informiert wird und bei allfalligen
Auswirkungen auf den Kanton Basel-Landschatft in die Weiterbearbeitung miteinbezogen wird. Das
Tiefbauamt Ubernimmt die fachliche Koordination und stellt sicher, dass die Anliegen des
motorisierten Individualverkehrs und des o6ffentlichen Verkehrs gewahrt werden. Bei allfalligen
negativen Auswirkungen wird sich der Regierungsrat jeweils fur die Anliegen des Kantons Basel-
Landschaft einsetzen.

Liestal, 06. Marz 2018

Im Namen des Regierungsrates
Die Prasidentin:

Sabine Pegoraro

Der 2. Landschreiber:

Nic Kaufmann

LRV 2017/404 3/3



	1. Text der Interpellation
	2. Einleitende Bemerkungen
	3. Beantwortung der Fragen
	1. Wie wurde der Kanton Basel-Landschaft in dieses Pilotprojekt einbezogen?
	2. Werden im Rahmen des Pilotprojektes auch die Auswirkungen auf den Grenzverkehr in den Zufahrtsachsen Richtung Allschwil und Biel-Benken untersucht?
	3. Wenn nein, wäre der Regierungsrat bereit, dies beim Kanton Basel-Stadt einzufordern?
	4. Wann kann mit der Auswertung des Pilotversuches gerechnet werden?
	5. Welche Auswirkungen erwartet der Regierungsrat, wenn der Verkehr vor der Kantonsgrenze zu Basel flächendeckend länger an den Ampeln steht?


